
Brandenburg an der Havel ist
weltoffen und die Technische
Hochschule Brandenburg das
multikulturelle Zentrum. 77
Nationalitäten sind hier ver-
eint. BRAWO stellt sie vor.

Haithem Doukali kommt aus Tu-
nesien und studiert Medizinin-
formatik an der THB.
P Die schönsten Orte in mei-
nem Heimatland sind Mornag
und Sidi Bou Said. Mornag ist die
„Stadt voller Natur“, in der ich
aufgewachsen bin. Diese Stadt
ist bekannt für ihren lieblichen
Wein „Château de Mornag“, der
in vielen Ländern geschätzt wird.
Zudem ist das Künstlerdorf Sidi
Bou Said der Ort, an dem im 20.
Jahrhundert die deutschen Maler
Paul Klee und August Macke be-
rühmte Kunstwerke geschaffen
haben. Die Stadt hat nicht nur
die beiden Maler inspiriert, son-
dern gefällt immer noch Touris-
ten wegen des weiten Blicks aufs
Meer, der gepflasterten Gassen

und der weiß gekalkten Häuser,
deren Türen, Fensterläden und
Balkone in Blautönen erstrahlen.
P Wenn ich an zu Hause denke,
dann erinnere ich mich gern an
meine Familie, die guten, wür-
zigen Gerichte, die Architektur,
an traditionelle Hochzeitsrituale
und den Duft des Mittelmeers!
P Wenn ich mal wieder in mein
Heimatland fliege, dann esse ich
auf jeden Fall zuerst Lablabi, das
typische tunesische Gericht aus
Kichererbsen, Brot und Kreuz-
kümmelsuppe. Nicht zu verges-
sen den berühmten Couscous,
den die Tunesier zur fast allen
Feierlichkeiten gerne essen. Ob
bei der Hochzeit oder zum Fami-
lienessen am Sonntag, das Ge-
richt fehlt nie!
P Mein Lieblingsessen in
Deutschland ist Currywurst, weil
alles ein Ende hat, nur die Wurst
hat zwei. Spaß! Currywurst ist
doch lecker!
P Als ich erstmals nach Deutsch-
land gekommen bin, war es

eine Überraschung für mich,
wie weltoffen und multikultu-
rell das Land ist. Das Leben an
einem Ort wie Berlin war lange
Zeit mein ultimatives Ziel. Als je-
mand, der in einer kleinen Stadt
aufgewachsen ist, war das „Big
City Life“ für mich eine Heraus-
forderung. Aber dieses Leben
hat mir ermöglicht, viele inter-
essante Menschen aus aller Welt
und ihre Kulturen kennenzuler-
nen, Schwierigkeiten im Leben
zu meistern und meine Vision
vom Leben zu entwickeln.
P Die markanteste Eigenschaft
der Deutschen sind für mich Ord-
nungsliebe, Selbstdisziplin und
Aufgeschlossenheit.
P Ein Klischee über die Deut-
schen, das nicht zutrifft, ist, dass
die Deutschen verschlossen ge-
genüber anderen Menschen und
humorlos sind. Wie heißt es so
schön? Humor ist, wenn man
trotzdem lacht.
P An Brandenburg an der Havel
gefällt mir besonders die Altstadt

mit ihrer ruhigen Atmosphäre
und den schönen gotischen Ge-
bäuden aus Backstein.
P In Brandenburg kann man be-
sonders gut an den Seen chillen,
Kajak fahren und viele Sehens-
würdigkeiten besichtigen.
P Dank ihrer sehr freundlichen,
familiären Atmosphäre konnte
ich an der THB das Wohlfühlen
und das Studieren ideal mitein-
ander verbinden.
P Beim Deutschlernen habe ich
vor allem die Wendung „na ja!“
liebgewonnen. Sie kann Zwei-
fel, Hilflosigkeit, Trost, Abfällig-
keit oder Gleichgültigkeit bedeu-
ten – also fast alles.
P Wenn Sie jetzt in mein Heimat-
land reisen wollen, dann verges-
sen Sie nicht, ihr Zelt mitzuneh-
men, denn da ist das Camping
überall erlaubt. Und weil Tune-
sien günstig liegt, können Sie
die Sonne am Strand genießen,
auf Berge klettern und auch den
Wüstentraum in der Sahara er-
leben.

BRAWO stellt vor: THB-Student Haithem Doukali

Wie ich meine Heimat und Deutschland sehe

Mein Name ist Haithem Doukali, ich bin 24 Jahre alt und
stamme aus Tunesien – genauer aus Mornag, einem Vorort
der Hauptstadt Tunis. Ich studiere Medizininformatik an der
Technischen Hochschule Brandenburg (THB). Musik bedeu-
tet mir viel und ich bin auch ein Basketball-Liebhaber. Mein
Motto lautet: „Sei mutig, gehe Risiken ein, nichts kann Er-
fahrung ersetzen“ (Paulo Coelho). Foto: privat

Weltoffenes Brandenburg

FINDUS SUCHT EIN ZUHAUSE

Plaudertasche Findus erblickte
etwa 2015 das Licht der Welt
und gelangte als Fundtier
ins Tierheim. Der Lebensin-
halt des stattlichen Katers ist
schnell ausfindig gemacht und
heißt „kuscheln“. Denn: Betritt
ein Mensch seine Stube, blit-
zen in Findus grasgrünen Au-
gen kleine Herzchen auf. Aber
Vorsicht! Auf dem Weg, die
Zweibeiner zu erobern, ist Fin-

dus äußerst einfallsreich und
beherrscht sämtliche Taschen-
spielertricks, so etwa das An-
rempeln, theatralisch umfal-
len und wenn alles nichts hilft:
Kopfnüsse verteilen wie ein
kleiner Ziegenbock. Gesucht
werden für Findus vor allem
Eines: Bedingungslos kuschel-
bereite Zweibeiner, denen der
gesprächige Herzenskater gern
auch einen Schlag aus seiner
Jugend erzählen darf sowie
Freilauf nach der Eingewöh-
nung in ruhiger Wohnlage.
Selbstverständlich hat Findus
in seinem neuen Domizil ein
„Einzelzimmer“ gebucht und
verzichtet gut und gerne auf
die Anwesenheit von Artge-
nossen. „Kopfnuss-resistente“
Kinder, die sich gegenüber Kat-
zen zu benehmen wissen, sind
Findus als Familienmitglieder
jedoch herzlich willkommen.
Findus ist kastriert, geimpft
und gechipt.

Tierheim Caasmannstraße
03381/ 30 41 40

Brandenburg. Vor 15 Jahren
sorgte das Schreckgespenst
Massenarbeitslosigkeit für Auf-
regung, heute dominiert der
Fachkräftemangel die Debatten.
Kaum eine Veranstaltung zum
Arbeitsmarkt kommt ohne Kla-
gen über den Personalnotstand
aus. Die Sorgen werden mit Sta-
tistiken und Studien unterlegt,
dessen Methodik von Fachleu-
ten immer mehr angezweifelt
wird. Denn die Beschäftigung
hat ein Rekordniveau erreicht.
Festgestellt wird lediglich, dass
es in einigen Regionen und
Branchen schwieriger ist, gute
Arbeitskräfte zu finden. Auch
in der Wirtschaftsregion West-
brandenburg, wie eine aktuelle
Fachkräftebedarfsanalyse zeigt.
Vorgestellt wurde sie zur Premi-
ere des neuen Veranstaltungs-
formats „W vor Ort“ der Wirt-
schaftsregion Westbrandenburg.
Die erste Austauschveranstal-
tung mit dem Ziel, Wissen und
Know-how der Unternehmen
untereinander zu teilen, fand
auf Einladung und in Koopera-
tion mit der Gross Brandenburg
GmbH statt. Die Firma mit ihrem

Stammwerk im baden-württem-
bergischen Böhmenkirch fertigt
auf 8500 Quadratmetern Produk-
tionsfläche Präzisionsdrehteile.
Sie ist seit 50 Jahren Stammliefe-
rant für ZF. Beschäftigt sind zur-
zeit etwa 130 Mitarbeiter. „Wir
brauchen Fachkräfte die Qua-
lität herstellen können. Fehler
in unserer Produktion verzeiht
der Markt nicht“, erklärte der
Geschäftsführer Karl-Heinz Fus-
senegger. Dabei mangelt es laut
der Analyse vor allem in Indust-
rie und Handwerk an Bewerbern
mit einer technischen Ausbil-
dung, wie etwa Mechatroniker
oder Zerspaner.
Kopfzerbrechen bereitet auch
der demografische Wandel.
Die Bevölkerungsprognose für
Brandenburg an der Havel,
Rathenow und Premnitz sieht
für 2030 ein Absinken auf un-
ter 100.000 Menschen vor. 33,2
Prozent werden dann älter als
65 Jahre sein. Die Analyse ergab
zudem, dass mehr als zwei Drit-
tel der Unternehmen Schwierig-
keiten haben, offene Stellen zu
besetzen. 44 Prozent der befrag-
ten Firmen haben Nachwuchs-

sorgen. Doch wie dem gegen-
steuern?
„Die Maßnahmen im Bereich
Fachkräftesicherung umfassen
unter anderem Instrumente zur
Information und Unterstützung
von Schülern bei der Suche nach
geeigneten Ausbildungsberufen
und –unternehmen. Dazu ge-
hört der Berufemarkt, Unter-
nehmensbesuche und Aktivi-
täten in den sozialen Netzen“,
erklärte Torsten Wiemken vom
Projektbüro. Erreicht werden
soll so, dass Arbeitskräfte, die
berufsbedingt auspendeln, zu-
künftig in der Region arbeiten.
Verstärkt soll nach Rückkehrer-
beziehungsweise Zuzügler-Initi-
ativen gesucht werden.
Ausgiebig wurde das Thema
Migranten in den Arbeitsmarkt
zu integrieren diskutiert. Zwar
hält eine Mehrheit der Betriebe
eine Integration von Geflüchte-
ten in ihren Unternehmen noch
für möglich, 36 Prozent sehen
jedoch keine Perspektive für Mi-
granten in ihrem Unternehmen.
Gründe sind mangelnde Sprach-
kenntnisse, unsicherer Aufent-
haltsstatus, fehlende Zertifikate

und Berufsnachweise. Das Ins-
tituts für Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung bestätigt, dass
trotz aller Anstrengungen bis-
her nur eine geringe Prozent-
zahl der Migranten in der In-
dustrie arbeitet.
Laut der aktuellen Analyse
scheint sich die Wirtschaftsre-
gion Westbrandenburg aber da-
für den Luxus leisten zu können,
auf die Inklusion zu verzichten.
Im Fragebogen, den die Unter-
nehmen für die Umfrage ausfül-
len sollten, spielen die Menschen
mit einer Behinderung keine
Rolle und fanden ebenso bei
den Lösungsvorschlägen keine
Beachtung. Dabei wären viele
Menschen mit einer Behinderung
durchaus in der Lage, ohne gene-
relle Leistungsunterschiede, auf
dem ersten Arbeitsmarkt einsetz-
bar. Größter Bremsklotz ist je-
doch meist das Lohnniveau, das
in der Wirtschaftsregion deutlich
unter dem Bundesdurchschnitt
liegt. Hier empfiehlt die Analyse
in bestimmten Bereichen die Be-
zahlung anzuheben, um Fach-
kräfte an die Region zu binden.

(GEH)

Auch die Wirtschaftsregion Westbrandenburg sucht dringend Facharbeiter

Fachkräftebedarfsanalyse:
Migration - ja, Inklusion - Fehlanzeige

„W vor Ort“: Die erste Austauschveranstaltung mit dem Ziel, Wissen und Know-how der Unternehmen untereinander
zu teilen, fand auf Einladung und in Kooperation mit der Gross Brandenburg GmbH statt. Geschäftsführer Karl-Heinz
Fussenegger führte die Teilnehmer durch die Produktionshallen. Foto: Herrmann

Brandenburg. Die jüngst veröf-
fentlichten Zahlen des Jobcen-
ters Brandenburg lassen erken-
nen, dass sich der positive Trend
auch im März 2019 fortsetzt: In
der Stadt Brandenburg waren im
März dieses Jahres 3075 Män-
ner und Frauen arbeitslos gemel-
det, 82 weniger als noch im Fe-
bruar und 316 weniger als im
März 2018. Das entspricht einer
Quote von 8,3 Prozent.
Im Rechtskreis SGB II befan-

den sich 2.227 Arbeitslose im
Bestand, im Vergleich zum Vor-
monat sind das 48 Arbeitslose
weniger und 366 weniger als im
März 2018. Das entspricht einer
Quote von 6,0 Prozent.
Wie auch im Vormonat gingen
insgesamt 477 Personen zu. 88
davon kamen wie auch im Vor-
monat aus Erwerbstätigkeit.
138 der Zugänge kamen aus ei-
ner Ausbildung oder sonstigen
Maßnahme. Den 477 Zugängen

standen im März 2019 insge-
samt 558 Abgänge an arbeits-
losen Personen gegenüber, das
sind 41 mehr als im Vormonat.
134 der Abgänge gingen in Er-
werbstätigkeit. 130 arbeitslose
Personen gingen in eine Ausbil-
dung oder sonstige Maßnahme
ab. Als quantitativ bedeutende
Insolvenz benennt das Jobcen-
ter die der Firma BIP Industrie-
technik GmbH Brandenburg an
der Havel, von der etwa 50 Mit-

arbeiter betroffen sind.
Der Bestand an Langzeitarbeits-
losen im Jobcenter Branden-
burg umfasste 1059 Männer und
Frauen, 40 Personen weniger als
im Vormonat und 273 Personen
weniger als im März 2018. Der
gegenwärtige Bestand an Lang-
zeitarbeitslosen entspricht ei-
nem Anteil an allen Arbeitslosen
im Jobcenter von 47,6 Prozent.
Noch vor einem Jahr waren es
51,4 Prozent. (awa)

Positiver Trend setzt sich auch im März dieses Jahres fort

Arbeitslosigkeit weiter gesunken

Brandenburg. Der Comedy
Frühling, den das event-theater
in diesem Jahr aus der Taufe
gehoben hat, ist erfolgreich zu
Ende gegangen. Am vergan-
genen Wochenende strömten
noch einmal gut vierhundert
Zuschauer in die ausverkauf-
ten Vorstellungen von Maxim
Maurice und Tatjana Meissner
in die Werft.
Mit einer Auslastung von über
neunzig Prozent und einem viel-
seitigen Programm war der Co-
medy Frühling 2019 ein großer
Publikumserfolg. Höhepunkt
war jedoch die feierliche Preis-
verleihung, bei der am Sams-
tagabend der beste Künstler des
Festivals prämiert wurde. Nach
dem Votum des Publikums
konnte sich Yves Macak mit
seinem Programm „R-zieher –
Echt jetzt!?“ über den neu kreier-
ten Preis „Die Lachende Träne“

freuen. Die Trophäe wurde in
Abwesenheit des Künstlers über-
geben, da er an diesem Abend
Vorstellung hatte. Über eine Te-
lefonschaltung bedankte sich
Macak, wie er sagte, mit einer
Träne im Auge. Anschließend
ging das Festival mit einer gro-
ßen Abschlussparty in der Werft
zu Ende.
Ein Erfolg konnte Brandenburgs
neues Gute Laune Festival nur
werden, weil zahlreiche lokale
Partner sich mit großem Enga-
gement daran beteiligten. Da-
her bedankt sich das event-Tha-
ter vielmals bei der Wobra, der
VBBR, der Barmer, der StWB,
der Interior Production und die
Werft Brandenburg.
Freuen dürfen sich die Branden-
burger auf eine Wiederholung
des Festivals, das für das kom-
mende Jahr bereits in Planung
ist. (pm)

Gewinner des ersten
Comedy Frühlings gekürt
Yves Macak gewinnt die „Lachende Träne“

Yves Macak konnte sich mit seinem Programm „R-zieher –
Echt jetzt!?“ beim Publikumsvotumdurchsetzen und die „La-
chende Träne“ gewinnen. Foto: promo

Brandenburg. Auf Anfrage und
in Abstimmung mit der Schul-
leitung der Fontaneschule fährt
der Bus der Linie D/524 ab so-
fort erst um 12:32 Uhr, und nicht
wie bisher um 12.30 Uhr, ab der
Haltestelle Wredowplatz

Bus kommt
später

Reckahn. Am Samstag, 6. April.
startet der RFV e.V. mit seiner
10. Reit-und Fahr-Spartakiade
auf dem Reitplatz an der Göt-
tiner Str. in die diesjährige Sai-
son. Während der traditionellen
Breitensportveranstaltung fin-
den sieben Prüfungen statt, in
denen Reiter und Fahrer aller
Altersklassen ihr Können mes-
sen können. Die Jüngsten starten
bereits nachmittags in der Führ-
zügelklasse und im Reckahner
Mini Cup Klasse E, zudem wird
zum zweitem Mal das Reckah-
ner Pokalspringen“ ausgetragen
und im Schauprogramm werden
Ein- und Zweispänner in zwei
Umläufen um den Sieg fahren.
Der Eintritt ist frei.

10. Reit- und Fahr-
Spartakiade
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